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Kommunales Risikomanagement: Entscheidende 
Schritte für die Zukunftssicherung der Gemeinden

Risikomanagement 
für Gemeinden

Das Ziel des kommunalen 
Risikomanagements ist 
es, die Existenz und den 
Erfolg der Kommune zu 
sichern, indem es Risiko-

kosten reduziert und frühzeitig gegen 
Entwicklungen vorgeht, die den fest-
gelegten Zielen entgegenstehen. Trotz 
weniger gesetzlicher Vorgaben wie im 
Pro� tsektor werden Entscheidungspro-
zesse auf verschiedenen Ebenen durch 
das kommunale Risikomanagementmo-
dell geregelt. Es werden jedoch seit eini-
gen Jahren EU Directives - wie NIS1 und 
seit Dezember 2022 NIS2 (Rechtsumset-
zung in Österreich bis 17.10.2024) - veröf-
fentlicht, welche eventuell einen unmit-
telbaren oder mittelbaren Ein� uss zur 
Begründung eines Risikomanagements 
in Gemeinden, Städten und deren Toch-
tergesellschaften ausüben bzw. initiie-
ren können.

Gemeinderat, Gemeindevorstand 
oder Bürgermeister tre� en dabei rich-
tungsweisende Entscheidungen und 
sind für die Risikowahrnehmung und 
Festlegung strategischer Ziele verant-

wortlich. Sie beurteilen auch Risiken 
von Tochterunternehmen und Beteili-
gungen. Der/die Bürgermeister/in legt 
zusammen mit der Amtsleitung Auf-
gaben und Verantwortlichkeiten der 
Verwaltung fest, die für die Umsetzung 
von Maßnahmen zuständig ist. Abtei-
lungsleiter, in Abstimmung mit dem Ri-
sikomanagementbeauftragten und der 
Amtsleitung, sind verantwortlich für 
den Risikomanagementzyklus, der die 
Identi� kation, Bewertung, Steuerung, 
Berichterstattung und Überwachung 
von Risiken umfasst. Sie entscheiden 
über konkrete Steuerungsmaßnahmen 
wie Risikovermeidung, -verminderung, 
-überwälzung oder Selbsttragung, ab-
hängig von der Risikopolitik der Ge-
meinde. Die für Risikomanagement 
zuständige Person agiert als zentraler 
Ansprechpartner und Koordinator, berät 
in Risikofragen und ist verantwortlich 
für die Einführung und Erprobung von 
Notfall-, Krisen- und Business Continui-
ty Management. Der Prüfungsausschuss 
überprüft schließlich das Risikomanage-
ment auf Wirtschaftlichkeit, Zweckmä-
ßigkeit und Sparsamkeit.
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Zusammenfassend ist die Eta-
blierung eines Risikomanage-
ments, auch unabhängig von 
existierenden Regelwerken wie 
Standards und nationaler Ge-
setze sowie EU-Gesetzen, für 
Gemeinden und Städte sehr zu 
empfehlen, da es die Wahrneh-
mung von wirtschaftlichen, 
rechtlichen, infrastrukturellen, 
natur- und umweltspezi� schen 
Risiken präventiv und voraus-
schauend erkennen lässt, um 
so vor unvorhergesehenen Er-
eignissen und/oder Krisen ge-
schützt bzw. resilient vorbereitet 
zu sein. 

Der Artikel stellt das kommunale Risikomanagementmodell vor, das zentrale 
Akteure wie Gemeinderat und Bürgermeister in den Fokus rückt. Es werden 
die Entscheidungsprozesse und die Rolle des Risikomanagements in der 
Gemeindeverwaltung beleuchtet - von der Risikoidenti� kation bis zur 
E�  zienzprüfung durch den Prüfungsausschuss.
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